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vorkommen. Die beiden letzten Abbildungen find auch Beifpiele für die vorkragenden Pfeiler aus Form-

fieinen, welche das geneigte Giebelgefims durchbrechen oder abfchliefsen; in beiden Fällen find die

Fialen über Ecke gefiellt, auf die ganze Giebelhöhe durchgeführt und mit fchlanken Pyramiden unter

Auszeichnung der Spitze abgefchlofi'en.

Der Bogenfries ii't in Fig. 482 als Kleeblattbogenfries7 in Fig. 553 als Rundbogenfries mit Rofetten—

füllung der Bogenfelcler auf den Giebel übertragen.

Gefchweifte Randgefimfe aus rollfchichtenartig gefiellten Formfieinen mit Fugen fenkrecht zum

Rand, alfa convergirend, erfcheinen in Fig. 445 (Daritellung des Giebels als Rohbau).

4) Gefimsglieder aus feineren Terracotten.

Hierher find alle gebrannten Steine mit minder einfachen fiereometrifchen

Formen, als Quader und Prisma, oder folche mit Ornament zu rechnen. Sie

treten auf:

0.) Als Blockftücke‚ in den Verband des Backfteinmauerwerkes eingreifend,

wie gewöhnliche liegend oder rollfchichtenartig oder firomfchichtenartig oder im

Bogen gefiellte Back—

Reine (in Fig. 416 der

Eier-[tab und Herzblatt—
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Motiv aus Faenza. — ca. 1/25 n. Gr‚
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Hab, in Fig. 421 u. 393

die Pyramidenreihe).

@) Als Platten von

nn “ n n @ g} n [ „/{////// etwa 2 bis 60m Starke,

[ ' * ,„„ //7///////////1 gewöhnlich als nach—

träglich angebrachte

lothrechte Verkleidung

des Backfteinmauerwer-

kes, auffitzend auf einer

vorfpringenden Schicht

und oben von einer fol-

;é chen gehalten. Es il’t

%,; /// dafür zu forgen, dafs

% ; ////// der Mauerdruck fchwä-

"*" % _ chere Platten diefer

Art nicht in Anfpruch

nimmt (in Fig. 416 der

Fries). Leichte dünne

Plättchen können auch ohne Unterftützung von unten her nur dem Mauerwerk mit

gutem (Zement-Mörtel angeheftet oder in die Fugen genagelt werden.

7) Als Schalen von ca. 2 bis 46m Dicke mit winkelförmigem oder E-förmigem

Querfchnitt (in Fig. 416 die Kranzplatte), oder mit rings einfaffenden Rippen auf

der Rückwand oder endlich auch mit theilenden Rippen (»Stegen«). Mit den

Rippen greifen die Thonfchalen in den Verband des Mauerwerkes ein; fie werden

daher im Allgemeinen nicht nachträglich dem Mauerwerk vorgefetzt. Theilende

und rings einfaffende Rippen bilden zugleich eine Verftärkung der lothrechten

Thonwand.

@) Als Hohlkörper von beliebigen Formen, nur nach einer Seite offen, oder

als Thonrohre mit beliebigem Querfchnitt, alfo nach zwei Seiten offen, gewöhnlich
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Confiructions-

formen

der

Terracotten.


